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Das Rahmenabkommen enthält zwischen 15 % 
und 29 % Rabatt bei Kauf und Leasing.

Mitglieder des BVK erhalten nicht nur exklusive 
Rahmenvertrags-Konditionen sondern auch den 
Geschäftskundenservice.

Beantragen Sie die kostenlose Flotten-
karte und erhalten Sie einen Nachlass 

von 1 Cent pro Liter Kraftstoff und 2 Cent für Diesel an allen 
Star-Standorten.

Wählen Sie einen von sechs Kunden-
zeitungstypen und individualisieren Sie 
die Kommunikation mit Ihren Kunden.  

BVK-Mitglieder erhalten 10 % Rabatt.

Der Vollsortimenter mit mehr als 15.000 
Artikeln gewährt 5 % Sofortrabatt auf alle 

Bestellungen, frachtfreie Zustellung, 60 Tage Zahlungsfrist 
rein netto oder 10 Tage mit 2 % Skonto.

Permanente Erreichbarkeit per Te-
lefon, Fax und E-Mail garantiert 

dieses virtuelle Büro. Neben den Personalkosten sparen 
BVK-Mitglieder 10 %.
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Mit klarer Führung  
zum persönlichen  
und unternehmerischen Erfolg
Welche Bedeutung hat  Führung auf  den Er fo lg e ines Unterneh-
mens? Welche Ind ikatoren s tehen für  e r forder l i che Veränderung? 
Und wie können Unternehmer und Be legschaf t  gemeinsam den Er-
fo lg e ines Unternehmens ges ta l ten? Zu d iesen und wei teren Fra -
gen s tand Chr is t ian von Göler,  Mi tg l ied der  BV K- Mak lerkommis-
s ion ,  der  BV K- Dienst le is tungsgese l l schaf t  (DLG) Rede und A nt-
wor t .  Der  50 -Jähr ige i s t  se i t  über  30 Jahren in  der  Ver s icherungs-
wi r t schaf t  tät ig .  Insbesondere im per sone l len und qual i tat iven 
Auf-  und Ausbau von Unternehmen und Unternehmense inhe i ten 
ver fügt  er  über  wei t re ichende Er fahrungen.  A ls  Mi tg l ied der  Ge -
schäf t s führung der  Bes t  A ssekuranzmak ler  AG gesta l te t  der  ge -
bür t ige Schwabe heute n icht  nur  den Er fo lg des e igenen Unter-
nehmens.  V ie lmehr berät  e r  auch Unternehmer in  den Bere ichen 
Unternehmensführung und Ent wick lung.

DLG: Welches sind die klassischen Feh-
ler eines Unternehmers hinsichtlich Un-
ternehmensführung?
Ein klassischer Fehler ist die Führung 
selbst – oder besser: das Nicht-Führen. 
So unterstellen Unternehmer häufig, 
man habe ja die richtigen Mitarbeiter, 
die gemäß der Stellenbeschreibung 
wissen, was sie tun sollen. Es werden 
gerne auch Ziele und Aufgaben be-

nannt – also das Was und gerne auch 
das Wann –, ohne dass das Wie, das 
Wo und das Warum klar sind. Bedeu-
tet: Neben dem regelmäßigen kon
struktiven innerbetrieblichen Dialog, 
fehlt die Kenntnis über tatsächliche 
Stärken sowie den daraus resultieren-
den, bestmöglichen personellen Ein-
satz im Unternehmen. Führung unter-
bleibt, weil Klarheit fehlt. 

Ein Unternehmen ohne Führung 
auf Erfolgskurs zu halten, ist unmög-
lich. Richtige Unternehmensführung 
bedeutet, einen klaren, vorausschau-
enden Blick zu haben und entspre-
chend frühzeitig zu agieren. Empfeh-
lenswert: Sich einen Tag in der Woche 
Zeit nehmen, raus aus dem Operativen, 
rein ins Strategische, mit Mitarbeitern 
sprechen, über Themen bewusst nach-
denken und diese gezielt weiter entwi-
ckeln. 

DLG: Wie macht sich bemerkbar, dass 
ein Unternehmer etwas an seiner Un-
ternehmensführung oder an seinem 
Geschäftsmodell verändern muss?
Ein Indikator ist eine hohe Mitarbei-
terfluktuation. Es sei denn, sie ist ge-
wollt – z. B. bei Unternehmensüber-
nahmen. Gleichfalls muss ein Unter-
nehmer hellhörig werden, wenn Mitar-
beiter wiederkehrend über die gleichen 
Probleme in der gleichen Art klagen 
– z. B. über permanente Arbeitsüber-
lastung, ohne dass das Arbeitspensum 
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und die Inhalte überprüft werden. Ist 
es nur ein Gefühl oder tatsächlich so?

Zur Klärung gehört, sich ein ab
lauforientiertes Bild zu verschaffen, 
also wer macht was und wie viel davon. 
Wer als Unternehmer dort nicht hin-
hört, wird auch seine treuesten Mit
arbeiter verlieren – und jeder Prozess 
ist messbar, fragt sich nur, wie. 

Weitere Indikatoren sind eine er-
höhte Kundenfluktuation und das 
Wegbrechen von Marktanteilen. In 
solchen Fällen muss der Unternehmer 
der Entwicklung in einem strukturier-
ten Prozess unmittelbar nachgehen, 
aber bitte nicht in operativer Hektik. 
Dazu gehört auch, Kunden und Ex-
Kunden zu befragen, um ein ungefil-
tertes Meinungs- und Stimmungsbild 
zu erhalten. Dies legt Schwachstellen 
offen und ermöglicht ein zielgerichte-
tes Handeln.
DLG: Wie können Fehler vermieden 
oder frühzeitig, vielleicht auch aus eige-
ner Kraft, korrigiert werden?
Der regelmäßige, offene und ehrli-
che in- und externe Dialog sind das  
A und O.

Darüber hinaus gilt es, seine un-
ternehmensrelevanten Kennzahlen 
über ein internes Controlling, das dem 
Firmenziel und -können entspricht, 
im Blick zu haben. So werden entspre-
chende Veränderungen frühzeitig er-
kannt. Ausgerichtet auf das Geschäfts-

modell und die Zielrichtung muss 
transparent werden, wie hoch Umsatz 
und Ertrag sind, aus welcher Quelle 
das Geschäft stammt und mit welchen 
Unternehmenseinheiten wie Zusam-
menhänge bestehen. 

DLG: Inwieweit können Mitarbeiter 
einen Veränderungsprozess unterstüt-
zen?
Das Zusammenspiel zwischen Mitar-
beitern, insbesondere den Leistungs-
trägern, und der Geschäftsführung 
ist essenziell für die erfolgreiche Um-
setzung eines Veränderungsprozes-
ses. Die Herangehensweise hängt je-
doch davon ab, ob der Impuls aus der 
Mannschaft kommt, oder aber ob der 
Prozess über den Unternehmer selbst 
angestoßen wird. Kommt die Verände-
rung über den Unternehmer, muss er 
die Mannschaft frühzeitig einbinden 
und verständlich machen, warum die 
Veränderung erforderlich ist. 

Kommt der Veränderungsprozess 
idealtypisch von den Leistungsträgern, 
steht die Frage nach dem Abgleich de-
rer Meinungen mit der des Unterneh-
mers und den Unternehmenszielen im 
Vordergrund.

DLG: Wann macht externe Unterstüt-
zung Sinn?
Idealerweise holt sich ein Unternehmer 
alle drei bis fünf Jahre einen Blick von 

außen ins Unternehmen – vor allem 
dann, wenn es Unternehmer und Un-
ternehmen gut geht. Dies liegt darin 
begründet, dass aus der Stärke viel eher 
Veränderungen getrieben werden kön-
nen, als aus der Not heraus.

Externe Unterstützung macht spä-
testens jedoch dann Sinn, wenn Um-
satz, Ertrag, Personal und Kunden ohne 
gezielte Steuerung rückläufig sind. 
Gleiches gilt, wenn absehbar Verände-
rungen anstehen – ob persönlich oder 
unternehmerisch. Dazu zählt auch der 
Unternehmensübergang. Auf die viel-
fach emotional geprägten Fragestellun-
gen sind meist nur mit externer Unter-
stützung sachliche Lösungen zu finden. 

DLG: Wie kann externe Unterstützung 
aussehen?
Das kann ein gemeinsamer Geschäfts-
modell-Review sein, also die Betrach-
tung und Einordnung der vergangenen 
und gegenwärtigen Geschäftszahlen, 
aber auch die Stärken / Schwächen-
Analyse von Unternehmer und Per-
sonal, um zwei Beispiele zu nennen. 
Speziell in Veränderungsprozessen ist 
zuletzt Genanntes sehr wichtig. Denn 
hier müssen häufig Zuständigkeiten 
und Aufgaben der Mitarbeiter in Au-
genschein genommen, an die Verän-
derung angepasst und mit Stellenbe-
schreibungen abgeglichen werden. 

DLG: Mit welchem zeitlichen Aufwand 
muss gerechnet werden?
Je nach Anlass können es zwei Grup-
penworkshops sein. Das kann aber auch 
ein persönliches Coaching mit zehn 
oder mehr Einzelterminen für den Un-
ternehmer bedeuten. Ein Geschäftsmo-
dell- und Personal-Review schafft man 
in der Regel bereits an einem Tag.

DLG: Welche finanzielle Investition ist 
damit verbunden?
Der Tagessatz eines externen Beraters 
liegt in etwa bei 2.000 Euro (Sonder-
preis für BVK-Mitglieder 1.500 Euro) 
plus Steuer. Darin enthalten sind Vor- 
und Nachbereitung sowie ein eintägi-
ger Workshop im Unternehmen.

DLG: Vielen Dank für das Gespräch 
Herr von Göler.� n

©
 k

up
ic

oo
 –

 iS
to

ck
.c

om


